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\ 0 1 v Gedeihens Unſeres Reichs auf den feſten 
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der Diener der Kirche am geiſtlichen und öff⸗nt⸗ brechung ihrer Reife, zu rechnen haben würden. 


es lichen Leben ihrer Gemeinde zu verſtärken. Einſtweilen benutzt der Kronprinz die Zeit der 4 
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Thätigkeit der ſtaatlichen Creditinſtitutionen, be- parte, ihre Größe aus den Ruinen ehemaliger | 
ſonders der Adels⸗ und der Bauern⸗Agrarbank, auf | Herrlichkeit zurufen. 
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wirihſchaft zu richten: des Gruad beſitzenden Adels zeitigen Erledigung des Reichsetats genommen. | 
und der Bauernſchaft. Aber feine Wege führen über viele Trümmer des 
Die von Uns vorgezeichneten Arbeiten zur Militär⸗ und Marinehaushalts. Zahlreiche Sot, 
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2 
derungen der Heeres und Flotten verwaltung ſahen 
ſich einer aft erheblichen Verkürzung, theilweiſe 
einer völligen Ablehnung ausgeſetzt, obwohl ihre 
Nützlichkeit von Seiten des Krlege⸗ und Mar 
rineminiſters mit großer Lebhaftigkeit verfochten 


wurde. 

— Die engliſche Regierung 

fand einen heftigen Wideiſpruch im Parlament, 
als ſie ihre Pläne zur Wahrung und beſſeren Or⸗ 
ganijation des Landheeres weiter entwickelte. Die 
Mehrheit der Volksvertreter machte ſich indeſſen 
alle Regierungsſorderungen zu eigen und beobachtet 
auch eine wohlwollende Haltung zu dem neuen 
Flottenprogramm des Kabinets, obwohl dleſes 
überraſchend hohe Summen zum beſchleunigten 
Ausbau ganzer Geſchwader von erſtklaſſigen Linien⸗ 
ſchiffen und Kreuzern beanſprucht. Die erſten 
Nachrichten hiervon machten bei dem deutſchen 
Volk einen peinlichen Eindruck. Es glaubte, daß 
jene Rüſtungen gegen Deulſchland gerichtet ſeien, 
obwohl dasſelbe mit ſeinem Flottenbau noch writ 
im Rückſtande iſt und niemals auch nur annähernd 
die engliſche Schiffszahl erreichen konn. Dieſe 
Rüſtungen wenden ihre Spitze aber doch wohl 
mehr nach einer anderen Seite hin, zur Behaup⸗ 
tung der engliſchen Vormachtsſtellung im Mittel⸗ 
meer, die den Engländern nicht mehr ganz unbe⸗ 
droht erſcheint. 
Eine Szene in der italieni⸗ 
ſchen Kammer. Während die Kammer in 
recht eintöniger Weiſe über die geplante Reform 
des Juſtizweſens berieth, kam es zu einem hefti⸗ 
gen Zwiſchenfall zwiſchen dem Minifterpräfldenten 
Zanardell! und dem genutſiſchen Abgeordneten 
Pellegrini. Der letztere iſt ein heftiger Gegner 
der geplanten Juſtizreform, und um fie in Miß⸗ 
kredit zu bringen, hat er mehrfach öffentlich 
behauptet, daß ſie das Werk eines beſchränkten 
Geheimrathes ſei. Nach längerer Abweſenheit kehrte 
der Abgeordnete am 10. d. M. in die Kammer zurück. 
Als der Miniſterpräſident feiner anfichtig wurde, 
ging er zu ihm hin und ſagte ihm: „Sie hal⸗ 
ien mich alſo für einen Hampelmann! Ich vers 
ſicheie Sie, daß die Juſtlzreform mein perſön⸗ 
liches Werk iſt.“ „uch was,“ verſetzte Pellegrini, 
„die Begründung des Geſetzentwurfes hat der 
Comm. Collenzi geſchrieben.“ „Ja freilich,“ mi, 
derte Zanardelli, „zur Niederſchrift der Begrün⸗ 
dung habe ich keine Zeit gehabt. Aber Sie wer⸗ 
den mir doch zutrauen, daß ich leſen kann?“ 
„Die Begründung hätten Sie nicht unterſchreiben 
dürfen.“ Nun wurde Zanardelli wüthend. „Wiſſen 
Sie was,“ rief er dem Abgeordneten mit lauter 
Stimme zu, „kriechen Sie mir auf den Buckel!“ 
Damit wandte er dem genueftjchen Abgeordneten 
den Rücken und ging zur Miniſterbank zurück. 
Nun hob Herr Pellegrini ein furchtbares Geſchrei 
an. „Ich laſſe mich von niemanden beleidigen,‘ 
rief er, daß die Kammer widerhallte, „auch von 
dem Miniſterpräſidenten nicht. Wenn Sie 50 
Jahre jünger wären, Herr Zanardelli, würde ich 
Sie fordern. Schicken Sie mir einen jüngeren 
Miniſter her, der ſoll mir Ihre Worte wleder⸗ 
holen! ...“ Schlteßlich führten die Nachbarn 
Pellegtinis den wulhſchnaubenden Abgeordneten 
aus dem Saale und beruhigten ihn. 

— Kämpfe der mittelamerika⸗ 
niſchen Staaten. Die telegraphiſchen Mel⸗ 
dungen über Kämpfe in Mittelamerika werden 


Wie 
ſprengt man die Spiel-Bant ? 


Glücksfälle in Monte Carlo. 


Die Saifon im Dorado der Spieler zu 
Monte Carlo iſt wieder einmal im vollen Gang 
und läglich weiden am grünen Tiſch Vermögen 
ins Rollen gebracht. Sie rollen freilich in den 
weitaus meiſten Fällen dem unerſättlichen Schlund 
der Bank zu und nur ſelten iſt von Rieſengtwin⸗ 
nen zu berſchten, die einem der Gäſte des 
Spielpalaftes in den Schoß gefallen find. Aber 
immer wieder taucht, gleich der Mythe von der 
Seeſchlange, jene vom „Sprengen der Bank“ auf, 
und der Glaube an ſie lockt nicht Wenige an die 
Ufer der Ripſera in der ſtillen Hoffnung, daß 
ihre Erdengüter vom wankelmüthigen Glück um 
ein Beträchtliches vermehrt werden könnten, wenn 
es ihnen gelänge, die Bank zu ſprengen. Nun, 
dies iſt ſeſt Mr. Blanc's — dem Genius dieſer 
Spiellölle — Zeiten Niemandem gelungen, aus 
dem einfachen Grund, weil es in Wirklichkeit 
nicht geht. Wohl kann auf kurze Zeit der Fall 
eintreten, daß an dem einen oder dem anderen 
der zahlreichen Tiſche das Spiel ſtocken muß, weil 
einem waghalſig mit Meximaleinſätzen operirenden 
Spieler das ſogenannte Glück wohl wollte und 
ihm den geſammten Baarbeſtand des beireffenden 
Bankhalleis zuführte; doch es vergehen zumeiſt 
kaum fünf Minuten, bis die Reſerven aus den 
Kaſſen der Kaſino⸗Kompagnie anrücken und neue 
Berge von Gold, Silber und Banknoten ſich vor 
dem Plotz des Croupiers thürmen. Kaum iſt die 
Geſellſchaft recht zum Bewußtſein des bedeytungs⸗ 
vollen Eieigniſſes gelangt, jo ertönt ſchon wieder 
die monotone Phraſe, welche den Wechſel des Zu⸗ 
falls begleitet. 

Die Beiſpiele von „beiſpielloſem Glück“, 
welche aus den Salles des Jeux von Monte 
Carlo authentiſch bekannt ſind, beruhen faſt alle 
auf einem ingeniöfen Schwindel von äußerſter 
Kühnheit, welcher, freilich manchmal für die 
Bank zu ſpät, doch immer noch entlarvt wor⸗ 
den iſt. 

Solch' ein Fall war jener Ardiſſon's, deſſen 
Name noch heute von vielen der Beſucher Monte 
Carlo's faſt ehrfürchtig genannt wird, und der fi 
binnen einer halben Stunde abjpielte, welche der 
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durch nachſtehenden Bericht aus Guatemala, 10. 
Februar, anſchaulich illuſtrirt: 

Die Feindſchaft zwiſchen Guatemala und den 
Republiken Centralamerikas ift im Wachſen bes 
griffen. Sämmtliche Präfidenten ſenden unausge⸗ 
ſetzt Truppen an die Grenze. Salvador, Hondu⸗ 
as und Nicaragua ſollen ſich verpflichtet haben, 
je 5000 Mann aufzubringen und unter gemein⸗ 
ſchaftliches Obercommando zu fielen. Von Sals 
vador und Honduras find Geſandte nach Coſta⸗ 
rica geſchickt worden, um auch dieſes Land zum 
feſten Anſchluß gegen Gualemala oder wenigſtens 
zur Neutralität zu bewegen. Bei San Lorenzo 
ſoll es ſchon zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Truppen von Guatemala und Honduras gekom- 
men ſein; es ſind wenigſtens viele Verwundete 
hierher gebracht worden, doch wird offlciell abge⸗ 
ſtritten, daß der Krieg begonnen habe, und die 
Verwundungen auf die unter dem Einfluß des 
Aguardiente innerhalb der eigenen Truppen entſte⸗ 
henden Zwiſtigkeiten geſchoben. 

Die Rüſtungen werden hier inzwiſchen mit 
fieberhafter Eile betrieben. Ugunterb ochen des 
laſſen Truppenmaſſen die Stadt, jo am 1. d. M. 
mehrere Batterien Arlilletie und gegen 3000 
Mann Infanterie, bei deren Vetabſchledung der 
Präfident die Hoffnung ausſprach, daß fie ihr 
Heimathland vor der Verheerung und Verwüſtung 
durch fremde Eindringlinge ſchützen würden. Die 
älleſten Kanonen ſind herausgeſucht worden, ſodaß 
eine recht ftattliche Anzahl von Geſchützen ins Feld 
geſandt werden konnte. Es gewährt einen eigen⸗ 
artigen Eindruck, den Ausmarſch der Truppen zu 
beobachten. raum und Kinder begleiten ihre 
Männer und Väter, 
ftets rechtzeitig ihre tortillas (Maiskuchen) backen 
zu können. Im allgemeinen ſehen die Truppen 
recht gut aus und find faſt durchgängig reu uni« 
formitt. Es ſollen ſchon gegen 25,000 Mann an 
der Grer ze ſtehen, aber immer werden noch mehr 
Reſerviſten eingezogen. Tag und Nacht 
Vorräthe und Waffen in den Magazinen der 
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öffnung des Mädchen⸗Gymnaſiums in dieſer Stadt 
nach einem feierlichen Bittgottesdienfte um die 
Erhaltung der koſtbaren Geſundheit Sr. air: 
ſtät, ihn erſucht haben, Seiner Majeſtät 
dem Kalſer ihre treuunterthänigſten Gefühle 
für die Verleihung von Mitteln für die Kinder⸗ 
erziehung zum Wohle des Thrones und Vier- 
landes zu Füßen zu legen. Auf den allerunter⸗ 
thänigſten Bericht des Verweſers des Miniſteriums 
hierüber, geruhte Seine Majeſtät Höchſt⸗ 
eigenhändig zu bemerken: „Mit Vergnügen ge: 
leſen.“ 

l — In der Peter-Pauld-Kathedrale fand dem 
„Upas. Bier." zufolge am 1. März a. St., 
dem Gedenktage des Todes des Hochſeligen Kaiſers 
Alexander II. eine Stelenmeſſe Hatt, der Se. 
Majeſtät der Kaiſer, Ihre Maje⸗ 
ſtäten die Kaiſerlunen Maria Feo ; 
dorowna und Alexandra Feodorowna 


Fund Ihre Kaſſerlichen Hoheiten Großfürſt Thron 
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ſeklretär 


ſolger Michael Alerandrowitich, Großfürſt Wla⸗ 
dimir Al xandrowitſch, Großfürſtin Maria Paw⸗ 
lo ang, die Großfürſten Andreas Wladimſrowllſch, 
Alexius Al xandrowilſch, Konſtantin Kooſtantino⸗ 
witih, Demetrius Konſtantinowilſch, Michael Niko⸗ 
lojcwelſch, Georg Michailowilſch, Alexander Michai⸗ 
lowelſch nebſt Hoher Gemahlin Großfürſtin Kenia 
Alexandrowna, Großfürſt Sergius Michailowitſch 
und Ihre Hoheiten Prinzeſſin Helene Grorglewna 
von Sachſen⸗ Altenburg und Ihre Hoheiten die 
Herzöge Georg Georgitwirſch und Michael Geor⸗ 
glewitſch von Mecklenburg- Streliß beiwohnten. 
— Diner beim Miniſter des Auswärtigen 
Staatsſektetär Grafen Lamsdorff. Am Donnerſtag, 
den 27. Februar a. St. fand der „St. Pet. 31g.“ 
zufolge beim Minifter des Auswärtigen Staals 
Grafen Lamsdorff in Anwefenheſt Sr. 


Majeſtät des Kaiſers, Ihrer Maſeſtälen 


werden 


der Raiferinnen Maria Feodor ow na 
und Alexandra Feodorowna und Ihrer 
Kaiſerlichen Hoheiten des Großfürſten Thronſol 


gers Michael Alexandrowitſch, der Großfürſtinnen 


Huptſtadt aufgeſpeichert und, wis hier alle Welt 


uberraſch', prompt bezahlt. 

Ju der Stadt beriſcht, zumal angeſichts des 
Ausbleibens zuverläſſiger Nachrichten, natürlich 
große Erregung. Dab:i ſtockt infolge der ſtarken 
Rüſtungen jeder Handel, und die Preife der Le⸗ 
bensmittel ſteigen von Tag zu Tag. Da bie 
mulas (Maulthiere) zu Tauſenden requirirt wer 
den, iſt es den Indianern unmöglich, ihre Wiaren 
nach der Hauptftadt zu bringen. Iſt dies aber 
doch. noch einem gelungen, fo hat er zu befürchten, 
vom Marliplage fort in das Heer eingereiht zu 
werden und feine Waaren im Stich laſſen zu müſ⸗ 
ſen. So find die Ausfihten für Handel und 
Wandel gegenwärtig recht trübe. 


Inland. 


Et. Vetersburg. 


— Allerhöchſte Randbemerkung. 
Der Kurator des Wilnaſchen Lehrbezirks berichtete, 
wie der „Ilpas. Ber.’ mittheilt, dem Miniſter 
der Volksaufklärung, daß die Vertreter des Unter» 
richts und des Militär-Reſſorts, ſowie der Adel 
und die Bürger der Stadt Polozk vor der Vue 


Bank einen Verluſt von 500,000 Kronen brachte. 
Aidiſſon ſtudirte lange Zeit täglich zu beſtimmten 
Stunden die verſchiedenen üblichen Spielmethoden. 
Die Roulette mit ihrem mechaniſchen Betrieb 
verſproch keine Gelegenheit eines Schwindel⸗ 
coups und ſo wendete er ſeine Aufmerkſamkeit 
den Botten des trente-et:quarante zu. Nachdem 
er ſich feinen Plan zurtchigelegt halte, beſchaffte 
er Dë das erforderliche Kapital und die nöthigen 
Hillskiäfte. Nach wenigen Wochen erſchien Ar⸗ 
diſſon mit zwei Damen „letzter Mode“ wieder in 
den Spielſälen. Das Trio beſetzte eines Nach⸗ 
mitlags einen der Vente: et ⸗quarante-Tiſche, in. 
dem Ardiſſon mit einer Begltiterin an der 
einen Seile und die andere Freundin ihnen 
gegenüber zunächſt als Zuſeher Platz nah⸗ 
men. Sobald eine Reihe von Spielen ab⸗ 
foloirt war, erſuchte die eine Dame den 
Croupier, ihr das Spiel zu erklären. Während 
er dies that, bat die andere den zweiten Spiel⸗ 
leiter. ihr einige Tauſend⸗Francsnoten einzuwech⸗ 
ſeln. Als fie dieſelben in Empfang nahm, ließ 
fie dieſelben ungeſchickterweiſe fallen und fie rollten 
allenthalben am Boden umher. Nun eniftand 
eine kleine Verwirrung, bis die Flüchtlinge alle 
wieder non Bedienſteten eingefangen waren, und 
als nun das Spiel begann, da wandte ſich das 
Glück der Geſellſchaft Ardiſſon, welche hohe Ein⸗ 
ſätze wagte, unerſchütterlich zu. Die Drei ſetzlen 
nicht alle zugleich auf eine Kombination, aber was 
fie auch thaten, fie hatten ftets rieſige Gewinne 
zu verzeichnen. In wenigen Minuten war die 
vorerwähnte Summe eingeheimſt, und anſcheinend 
kühl verließen die drei Glücklichen das Thor des 
Hauſes, beſtiegen inmitten eines Spaliers von 
neugierigen Bewunderern einen Wagen und rollten 
mit gefüllten Taſchen da von. 

Die Sache war recht einfach zugegangen: ein 
fimpler Taſchenſpielertric. Als die Aufmerkſamkeit 
des Hauptctoupiers während des Münzenregens 
für den Bruchtheil einer Sekunde abgelenkt wor⸗ 
den, halte der von Ardiſſon mit einer hohen 
Summe beſtochene zweite Croupier ein eigenes 
Spiel Karten auf die übrigen praktizirt und da 
die Reihenfolge der Blätter nun den eingeweihten 
Komplizen bekannt war, ſo war das Spiel leicht 
zu gewinnen; ſie wußten ſchon im vorhinein die 
einzelnen Reſultate. Eiſt ſpäter bemerkte der 
Croupier, daß um 48 Blätter zuviel in der 
Trommel waren und ſeitdem werden alle 24 Stun» 
den die Spielkarten des Kaſinos ausgewechſelt. 


Maria Georgiewna und Kenia Alcxandiowna und 
des Großfürſten Georg Michailowiiſch ein Diner 
ſtatt, dem ein Konzert und eine Theatervoiſtellung 
folgten. Unter den Anweſenden befanden ſich fer⸗ 
ner: die Hofmeifterin Ihrer Majeſtät der Kai⸗ 
ſerin Alexandra Feodorowna Fürftin M. M. Go⸗ 
lizy na, die Hofdame Gräfin Goleniſchiſchew⸗Kutu⸗ 
ſowa, die Hofdamen Fürſtin Orbeliani und Ole⸗ 
nina, der Palaie⸗Kommandant General ⸗ Adſutant 
Heſſe nebſt Gemabln, Hofmeiſter Fürſt Scher 
waſchidſe, der Flagg⸗Kapilän Gr. Majestät Gene⸗ 
ral-Adjutant Loman, Oberhof marſchall Fürſt Dol 
goruki, der Kommandeur des Gardelorps Generals, 
Adjutant Fürſt Waſſiltſchikow nebſt Tochter, Hof⸗ 
marſchall Graf Benckendorff nebft Gemahlin, der 
Kommandeur Sr. Majeſtät Eigenen Convols Ge ⸗ 
neral⸗Major Baron Meyendorff, Flügel⸗Adjutant 
Graf Scheremelew nebſt Gemahlin, Oberſt Vaſch 
om, Fürft Juſſupow, Graf Sſumarokow-Elſton 
nebft Gemahlin und Kammerjunker Nabokow. 
Nachdem Ihre Kaiſerlichen Hoheiten bereits einge⸗ 
troffen waren, geruhten Se. Majeſtät der 
Beiler, Ihre Majeſtäten die Kalſerin nen 
Maria Feodorowna und Alexandra 
Feodorowna und Se. Kaiſerliche Hoheit der 
Großfürſt Thronfolger Michael Alxandrowiiſch zu 
erſcheinen. Die Allerhöchſten Herrſchaften wurden 
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vom Minifter des Auswärtigen und dem Cetemo⸗ 
nienmeiſter Sſawinskt empfangen und begaben Sich 
darauf in den Speiſeſaal. In der Mitte der Tafel 
geruhten Ihre Majeftäten die Kalſe rinnen 
Maria Feodorowna und Alexandre 
Feodorowna Platz zu nehmen. Zur Rechlen 
der Kaiserin Maria Feodorowna befanden ſich Se, 
Maſeſtät der Kalſer, Großfürſtin Marsa 
Grorgiewna, Oberhof malſchall Fürſt Dolgorufi, 
Fürftin Juſſupow Gräfia Sſumarokow - Elſton, 
Hofmeifter Fürſt Scherwaſchidſe, Gräfin Goleniſch⸗ 
ſchew⸗Kuluſow, Oberſt Daſchkow und Graf D. S. 
Scheremeltw. Zur Linken Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna hatten Platz ges 
nommen: Ihre Kaiſerlichen Hoheiten der Groß⸗ 
fürft Thronfolger Michael Al xandrowitſch, Gioß⸗ 
fürſtin Xenia Alxandrowna, Großfürſt Georg 
Michailowitſch, Gräfin M. $. Scheremelewa, Für 
Obolenski⸗Neledinski⸗Melezkti, Hofftäulein Jewreis 
nowa, Graf A. . Heyden und Graf A. D. Sche⸗ 
remelew. Ihren Maj täten gegenüber hatte auf 
der anderen Seite der Tafel der Miniſter dez 
Aeußern Staatsſekcetär Graf Lamsdorff Diop gu 
nommen, rechis von dem Miniſter ſaßen: Hol⸗ 
meiſterin Fürſtin Golizy na, der Palaiskommandant 
General⸗Adjutant Heſſe, Gräfin M. S. Bencken⸗ 
dorff, G neralsArjuiant domaa, Gräfin A. J. 
Scheremettwa, General⸗Major Baron Miyendorff, 
Hoffräulein Fürſtin Otbelinaf, Fürſt Juſſupom, 
Graf Sſumarokom⸗Elſton und Hoffräulein Fürſtin; 
Waſſiliſchkkowa. Zar kinken des Miniſters bes 
landen ſich: die Gemahlin des General- Adjutan⸗ 
ten Heſſe, General-Adiutant Bürft Waſſiliſchkow, 
Baronin W. N. Mehendorff, Hofmarſchall Graf 
Benckendorff, Gräfin W. M. Goleniſchiſchew⸗Kulu⸗ 
ſowa, P. S. Obolenski, Hoff täulein Olenina, Füiſt 
N. D. Obolenski uud Gräfin Scheremetewa. Nach 
dem Diner begaben Sich Ihre Majeftäten, 
Ihre Kaſſerlichen Hoheiten uad die übrigen Gäfle 
aus dem Speiſeſaal in die Paradegemächer, wo 
Kaffee ſervirt wurde. Hierauf fand in Gegenwart 
der Aller höchſten und Hohen Herrſchaften ein Kons 
ent Datt, Alsdann gelangte von Künfllern des 
Kaiſerlichen Michael⸗Theaters der Einakter „Les 
suites d'un premier mariage" zur Aufführung. 
Nach der Theatervorſtellung geruhlen Sich Ihre 
Majeſtaten und Ihre Kalſerlichen Hoheiten 
zu verabſchieden und 12 Uhr Nachts das Haus des 
Miniſters zu verlaſſen. 


— Ueber die orthodoxe Miſſion in Alaska 
ſchreibt der „St. Pet. Herold“: Es giebt in Alaska 
16 orthodoxe Gemeinden mit 17 Kirchen und 60 
Kapellen und Bethäuſern, ſowie 17 Prieſtern, 
einem Diacon und 12 Pfalmenſängern. Im Jahte 
1902 zählten die orthodoxen Gemeinden 11,758 
Glieder und zwar 87 Ruſſen, 2257 Creolen, 2147 
Indianer, 2406 Ateuten, 4839 Eskimos und 22 
anderer Nationalität. Die Zahl der Gemeinde 
glieder ftirg gegen 1901 um 305 Perſonen. 
Von den 140 Convertiten des Jagres waren 
de Heiden, 33 Proteftanten und ſieben Katho⸗ 
liken. 


Die Zahl der Kirchenſchulen betrug 45 mit 
760 Schülern; in den fünf Aſplen wurden 65 
Kinder verpflegt. Am Beſten ſteyt es mit der 
Orthodoxie auf den Aleuten; die Aleuten find 
alle orthodox und der Propaganda andersgläubiger 
Miſſionäre unzugänglich. Am Schwierigſten haben 


Der beſtochene Crou pier aber wanderte ins Ge⸗ 
fängniß. 

Als die Spielbank von Monte Carlo noch im 
Beſitz Mr. Blanes war, hatte diefer kein Baargeld 
im Haufe geduldet, ſondern eigene Spielmarken 
prägen laſſen, welche benutzt werden mußten und 
deren eine 2 Frants an Werth repiäſentirte. All⸗ 
nächtlich nach Schluß der Spielzeit konnten dieſe 
Marken aus gewechſelt werden. Vielfach geſchah dies 
auch nicht, da die Marken in der ganzen Umge⸗ 
bung nach ihrem fiktiven Werth an Zahlungsflatt 
angenommen wurden. Im Jahre 1870 aber ſchien 
Mr. Blanc auf einmal Verdacht geſchöpft zu ha⸗ 
ben, denn er verfügte plötzlich die Einziehung der 
Marken. 200,000 derſelben waren laut den Dü- 
chern der Bank in Umlauf geſetzt worden; 
400,000 wurden zur Einlöſung präfentirt ; 800,000 
Francs halten Schwindler, weſche die Marken nach⸗ 
geahmt und verausgabt hatten, von der Bank 
eingeſtrichen. Seitdem iſt die Socſs e des Bains 
de Mer wieder zum Harigeld zurückgekehrt. 

Ein origineller Schwindel wurde auch in 
Szene geſetzt, als noch die rouleaux d'or von der 
Bank verabfolgt wurden. Es waren Papierrollen 
mit 5 Louis⸗ Stücken, jede Rolle verſiegelt und 
1000 Francs werth. Vielfach wurden dieſe Rollen 
umeröffuet zu Einfügen benützt; man ſetzte eben 
1000 Francs. Ein Flanzoſe, der gerade damals 
als Spieler auftrat, verloc ſolch' eine Rolle zwei⸗ 
mal, kaufte fie aber einmal von der Bank zurück, 
da fir, wie er behauplete, feinem Geſügl nach für 
ihn beſonders glückoringend ſei. Bald nachdem er 
dies geihan, verſuchte er an einem anderen Tiſch 
fein Glück und gewann. Der Cioupler ſchickte 
ſich an, ihm 1000 Francs auszuzahlen „Aber ich 
habe doch das Maximum — 12,000 Frs. — ge⸗ 
ſetzt und Sie zahlen mir nur 1000 Francs? fragte 
indignirt der Spieler. Dabei öffnete er feine 
Rolle, welche ſtatt der Goldmünzen Banknoten in 
obiger Höhe enthielt, die geſchickt zuſammenge⸗ 
wickelt waren, ſo daß die Rolle ſich äußerlich in 
nichts von den übrigen unterschied. Der Beſißzer 
halte die Rolle der Bank geschickt entſiegelt und 
die Geloſorten vertauſcht. Da der Einſaß ange⸗ 
nommen worden war, mußte die Bank wohl oder 
übel den auf das nunmehr zum Vorſchein ge⸗ 
kommene Maximum entfallenden Beitrag ausbe⸗ 
zahlen; doch wurden von da ab die Rollen immer 
geöffnet. 

Ein föcmlicher Ueberliſtungskampf enkſpann 
ſich eine Zeit lang zwiſchen der Bank und einem 
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gewiſſen Mrs. Jaggers aus Vorkſhire, welcher ſich, 
wie es heißt, binnen wenigen Monaten an zwei 
Millionen Kronen erſplelte. Ver Mann ging 
ſyſtematiſch zu Werke, indem er zunächſt einen 
Stab von Schreibern engagirte, die wochen 
tagtäglich von Stunde zu Stunde den Vale 
jedes Spiels bei jeder Roulette notiren mußten, 
Aus den Reſultaten, die in Tabellenform gebracht 
wurden, war zu entnehmen, daß ein beſtimmtes 
Rouletterad einen Hang nach einer gewiſſen Selle 
habe. Einzelne Nummern, gewiſſe Kombinatio⸗ 
nen waren im Lauf der Beobachtungszeit an einem 
Apparat öfter zum Vorſchein gekommen, als 
möglich geweſen wäre, wenn die Roulleite tadellos 
funkuonirt häte. 

Nun begann Jaggers ſammt feinen Ange 
ſtellten mit Hilfe großer Kapitalien hohe Gin 
ſätze an dieſer Roulette zu riskiren, die ihnen 
bald faſt 3 Millionen Kronen einbrachten. Da | 
wurde ihr Syſtem entdeckt und die Räder der | 
einzelnen Apparate untereinander auswechſelbar 
gemacht. Jaggers wußte davon nichts, fetzte ru ⸗ 
hig weiter und verlor raſch beinahe eine Million 
von ſeinem Gewinnſt. Aber ſchlau, wie er war, 
kam er bald darauf, daß etwas nicht richtig fei, 
beobachtete wieder und entdeckte, daß jedes Rad eine 
figtbare Marke habe, an der es leicht von außen 
zu erkennen It, So begleitete er nun feine "bh 
lerhafte Roulette täglich von Tiſch zu Tiſch und 
halte feinen Verluſt schnell wieder hereingebragt, 
Doch auch jetzt wurde er durchſchaut, und nun 
begegnete die Kaſino-Kompagnie ſeinem Syſtem 
dadurch, daß nicht mehr die Räder, ſondern die 
Felder der Apparate verlauſcht wurden. Das war 
zuviel für Jagger“? Kombinationsgabe, jo enk. 
lohnte er fein Beobachtungsperſonal, gab 
mit feinem bisherigen Profit zufrieden und Lehre 
damit nach Porkſhire heim, um ihn mit Mußt 
zu genleßen. 

Alſo gibt es doch einen Weg, die Bauk zu 
ſprengen, allerdings nur, wenn man ein Ardiſſon 
oder ein Jaggers, mit anderen Worten ein 
ſcharffinniger Beobachter und erfindungsreicher 
Kopf iſt. Solche aber können auch auf gewöhn⸗ 
lichem Wege in einem ehrlichen Beruf ihr Glück 
machen, welches beſländiger iſt als jenes, das der Rou⸗ 
lettekugel oder den trente,et⸗quarante- Karten 
gehorcht. 


* 


fügen. 


d 


von Cumberland. 


Der Beſuch des deutſchen Kalſeis in Kopen⸗ 
hagen und die Frage, ob er dort mit dem Herzog 
| von Cumberland zuſammentrifft und ob die Aut» 
ſöhnung mit dieſem zuſtande kommt, ſteht noch 
immer im Vordergrund des öffentlichen Jatereſſes. 
Es wird behauptet, daß alle Mitglieder der könig ⸗ 
lichen Familie von Dänemark und der geſammte 
Hof, nicht zum wenigſten auch die Herzogin von 
Cumberland ſelbſt mit allen Mitteln verſucht ha⸗ 
ben, den Herzog zu beſtimmen, während des Be⸗ 
ſuchs des Kalſers in Kopenhagen zu bleiben, Es 
wurden ihm verſchiedene dahin zieſende Vorſchläge 
gemacht, doch lehnte er ſchließlich drfinitiv ab. 
Sein Sohn Prinz Ernſt Auguft ift zwar thalſäch · 
lich krank, doch nicht fe ſehr, daß ſein Vater nicht 
hätte in Kopenhagen bleiben können. Kopenhage⸗ 
ner Meldungen konſtatiren, daß der Empfang des 
‚| Kaiferd ein enthufiaſtiſcher fein wird. 

Ein Berliner Blatt bringt jetzt folgende Mit⸗ 
theilung: 

„Prinz Mox von Baden weilte mit ſeiner 
[Gemahlin, der geborenen Prinzelfin Marie Loulſe 
von Cumberland, kürzlich zum Beſuch am Kaiſer- 
hof zu Berlin. Der Kaiſer bewies feinen Gäſten 
d 
| 
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die größten Aufmerkſamkeiten, und bald durch ⸗ 
ſchwirrten Gerüchte die Preſſe, die von einer Ver⸗ 
lobung des Kronprinzen und einer Tochter des 
Herzogs von Cumberland als in Ausſicht ſtehend 
zu melden wußten. 

Nunmehr wird aus Kopenhagen zuverläſſig 
gemeldet: 

Der Kaiſer wandte ſich in einem in däniſcher 
Sprache geſchriebenen Briefe an die Herzogin 
2] Thyra von Cumberland. 
aus verſöhnend gehalten und bahnte eine Familien⸗ 
verbindung an. Die Herzogin wußte den harten 
Sinn ihres Gemahls zu bekämpfen und erreichte 
A 
3 


es, daß der Herzog mit ihr nach Kopenhagen fuhr. 
Am 85. Geburtstag des Königs Chriflian (8. 
‘| April) ſollte in Gegenwart der anweſenden Fami⸗ 
I| lienmitglieder und des Kaſſers die Veilobung det 
Kronprinzen des deutſchen Reichs und von 
Preußen mit der Prinzeſſin Alexandra von Braun- 
ſchweig und Lüneburg, zweiten Tochter des Herzogs 
(von Cumberland, proflamirt. werden, 

Es war ferner beabfichtigt, dem Prinzen 
Georg Wilhelm zu Braunſchweig und Lüneburg, 
dem älteften Sohn des Herzogs von Cumberland, 
[den Thron des Herzogihums Braunſchweig zu 
überweiſen, da der Regent, Prinz Albrecht von 
N Preußen, ſchon längere Zeit regierungsmüde und 
kränklich iſt. Mehrere Krankheitserſcheinungen, die 

in litzter Zeit eintraten, ſchienen kleine Vorboten 
zu dem bevorſtehenden Räcktritt geweſen zu fein. 
Am Hof zu Braunſchweig iſt man von alledem 
h auch unterrichtet, denn Perſonalveränderungen in 
allen Aemtern ſtehen dort ſchon längere Zeit 
bevor. 
Das Alles war gut vorbereitet, und die An⸗ 
gelegenheit fand auch am Hof zu Kopenhagen die 
wärmſten Sympathien. Da plötzlich änderle der 
Heezog in Kopenhagen ſeine Geſinnung. Seine 
Verſöhnung mit Preußen, unter Anerkennung der 
heutigen Verhältniſſe Hannovers zu Preußen, die 
ale Vorausſetzung galt, ſchien ihm unmöglich; fein 
harter Kopf flegte, und unter dem Vorwand einer 
ſchweren Maſernerkrankung ſeines zweiten Sohnes 
kehrte er am nächſten Montag von Kopenhagen nach 
| Gmunden zurück. 
Selbſtverſtändlich können wir 
unter 


dieſe Meldung 
allem Vorbehalt wiedergeben, da die 
bethelliglen Faktoren natürlich Alles aufbieten wer⸗ 
den, den Schleier der Kopenhagener Vorgänge nicht 
lüften zu leſſen und Dementis daher nicht auf 
ſich warten laſſen wenden.“ 


nur 


Tageschrenik. 


| 

| 

| 

| 

| 

| 

| 
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— Ulerbödhfte Audienz. Der War- 

ſchauer Generalgouverneur Generaladjutant M. J. 
Tſcherlkow hatie dem „pan Däer? zufolge am 
12. dieſ. Mis. das Glück, ſich Ihrer Maje⸗ 
Rat der Kaiſerin Alexandra Ben 

[[dorowna vorzuſtellen. 

| — An der Spitze des Blattes finden unfre 

I Leſer heute das Allet höchſte Manifeft vom 

26. Februar, bei deſſen erſtem Abdruck der 

Schlußpaſſus durch ein Verſegen, das wir hiermit 

zu entſchuldigen bitten, fortgelaſſen war. 

| — Der Nadeſbda Prozeß nahm vor 
geftern um 10 Uhr feinen Fortgang. Zuerft ſprach 
der Petersburger Advokat Kedrin als Vertreter 
der „Nadeſhda“. Seine Rede, die ſowohl inhalt⸗ 

ich als in der Form eine orakoriſche Glanzleiſtung 

war, dauerte 2¼ Stunder. Darauf ergriff der 

vereidigte Rechtsanwalt Chondzynski aus Petrikau 
das Wort, ergänzte die Ausführungen feines Vor⸗ 
redners und äußerte ſich eiwa wie folgt: 

| Gleich nach dem Brande herrſchten im Comp: 

1 air der Nadeſhda die reinen Jahrmarktszuſtände. 

Kaum war das Feuer ausgebrochen, als die Beam⸗ 

|| ten unter elnander verſchiedene dunkte Geſchäfle 
abſchloſſen, die einen kauften, die anderen verkauf⸗ 

| ten Quittungen und Frachtbriefe für die verbrann⸗ 
ten Waaren. Daß dieſe Geſchäfte und Specula⸗ 

klonen ſtraſwürdig waren, darüber kann kein Zwei 

` | fel obwalten, und alle Bemühungen der Verthei⸗ 

Auger, die Angeklagten rein zu waſchen, find ver⸗ 


` Sum | 
J die orthodoxen Miffiowäre im Norden Alaskas 
bei den Eskimes; die gefährlichſten Feſnde 


find die Jeſuiten, die über große Mittel ver⸗ 


Kaiſer Wilhelm und der Herzog 


Diefer Brief war durch ⸗ 


ebe Foie, — 5. (18. Mm 1998. 


ſondern um die Fälſchung von Quittungen. Dieſes 
Manöver halte den offenkundigen Zwick, die Be⸗ 
deutung der Quittungen abzuſchwächen. Die Quit⸗ 
tung iſt im Civilproceß ein unanfehtbarer Ber 
weis, deſſen Gültigkeit nicht anders als auf dem 
Wege einer Uebertr tung der Strafzeſetze aufte⸗ 
hoben werden kann. In einem Paragraphen des 
Slaluts der Nadeſhda heißt es ausdrücklich, daß die 
Geſellſchaft für Frachten, die nicht bei ihr vers 
ſichert find, nicht verantwortlich iſt. Dazu kommt, 
daß nicht die Nadeſhda die Waaren verlud und in 
die Niederlage brachte, jondern daß das Fuhrge⸗ 
ſchäft ein privates war. Nun wurden in dieſem 
Fille fingirte Zahlen nachnäglich auf die Docu ⸗ 
mente gel: Bt, wie beſonders bei der Firma Gebr. 


Rawsk, deren Schuld Redner für unbeftr:äibar 
hält, Sie hatte keine Waaren in der Nieder⸗ 
log⸗, denn ihre Frachten waren ſchon vor dem 


Brande ırpedirt wo den. Troßdem ſtellte die Firma 
Documente vor, die b weiſen jollten, daß ihre 
Waaren verbrannt waren. Und auf einem Fracht ⸗ 
brief war die Verſi herungsſumme ſogar höher ap: 
gegeben, als der Werih der Waare war | e 

Anders liegt die Sache bei der Firma Schwei⸗ 
kert, wo die Angeſtellten nach Anſicht des Red⸗ 
ners allzu großen Eifer im Intereſſe ihrer Firma 
bewieſen hätten und dadurch auf die Anklagebank 
geko nn men wären. ER 

Adookat Gionp, gz ſchildert ferner Fried⸗ 
fain als die Seele des ganzen Schwindels. Bei 
einer, Beurtheilung des Charakters des Angeklagten 
beruft er Dë auf die Thatſache, daß Friedſtein 
ſich von den Beamten größere Gehälter qulttiren 
ließ, als er ihnen thalſächlich auszahlte. Und 
ſelbſt wenn nicht Friedſtein, ſondern ein Anderer, 
etwa Bug Af, Fein oder irgenwer die Differenz 
eingeſteckt habe, fo hätte doch Friedſtein, der als 
Chef darum wiſſen mußte, den Betrug nie und 
nimmer zugeben dürfen. Feiedſtein lag der Vor ⸗ 
ſheil der Nadeſhda nicht am Herzen, er kümmerte 
ſich nicht um die Angelegenheiten der Compagnie, 
ſondern ging nur ſeinen Privatgeſchäften nach. 
Czesnin war ein Werkzeug in feinen Händen. Red» 
ner ſchließt damit, daß er die Civilforderung der 
Nadeſhda in vollem Umfang auftecht erhält. 

— Vom Thierſ hußverein Vom 
Friedensrichter des II. Bezirks wurden vorgeſtern 
zwei Fuhrleute, Namens Herſchkorn und Süßblat!, 
welche vor kurzer Zeit in der Wachodniaſtraße 
ihre Pferde unbarmherzig gemißhandelt halten, 
zu je 10 Rbl. Strafe oder 3 Tagen Arreſt ver» 
urtheilt. 

Als das Mitglied des Thlerſchutzvereins, das 
die Beſtrafung der beiden rohen Patrone veranlaßt 
halte, das Gericht verließ, traf es vor dem Hauſe 
Sredniaflraße M 20 einen Fuhrmann mit einem 
Pferde, das an einem Beine eine tiefe eiternde 
Wunde hatte und requlrirte einen Gorodowol, der 
den Fuhrmann nach dem Polizeibureau brachte. 
Hier wurde ein Protokoll aufgenommen und die 
Ueberführung des kranken Pferdes in die Thier⸗ 
heil⸗Anſtalt von Kwesniewski und Warrikoff ver⸗ 


„fügt. 


— Goneurs. Ueber die Firma Gebr. 
Trombezynski in Gieradz; iſt von der 
Warſchauer Juſtizpalate der Concurs verhängt 
worden. Der Eintritt der Inſolvenz iſt auf den 
1. März 1900 datirt. 

— Vorgeſtern Abend fand unter Vorſitz des 
Herrn Dr. Krusche eine Sitzung der Sektion 
für angewandte Hygiene Dat, Es hauen 
Da etwa 50 Perſonen eingefunden, die den Aus. 
führungen der Vortragenden mit Intereſſe folgten. 
Zuerſt ſprach Dr. Margulies über die wichtigſten 
Aufgaben der Hyglene, darauf Vr. Handelsmann 
über Schulärzte. Beide Vorträge riefen eine leb⸗ 
hafte Diskuſſion hervor. 

— Unfälle. Der 45jährige Kaufmann 
J. Ch., wohnhaft Widzeweka 59, kam ſpät 
Abends nach Hauſe und mußte lange läuten, ehe 
der Hausknecht kam und öffnete. Ihm verging die 
Geduld, er verſuchte über den Zaun zu ſteigen, 
ſtürzte dabei und brach ſich das Bein. 

Auf der Koltjna⸗Straße 8 ſtürzte ein 
Betrunkener, deſſen Name nicht ermittelt werden 
konnte, und zog ſich erhebliche Verletzungen an 
den Händen zu. 

Die ſechsjährige Sofie Perko, Tochter eines 
Fuhrmanns, wurde auf der Dzielna⸗Straße vor 
dem Haufe N 19 von einer Droſchke über⸗ 
fahren und teug Verletzungen an Händen und 
Füßen davon. 

— Die Kunſtausſt⸗ lung beſuchten vor⸗ 
geſtern 313 Perſonen, darunter 251 mit Abonne⸗ 
ments⸗Billeten. Im Ganzen betrug die Freq tenz 
von der Eröffnung bis zum vorgeſtrigen Tage 
einſchließlich 12,106 Perſonen. Zu bemerken iſt, 
daß einige Gemälde hieſiger Künſtler neu hinzu ⸗ 
gekommen ſind. . 

— Im Volkstheebaus in Konſtanty⸗ 
now wurden im verfloſſenen Februar 64 Rbl. 
34 Kop. eingenommen und 53 Abl. 11 Kop. 
ausgegeben. 

— Die älteſten Leute in St. Peters - 
burg. Im Dezember 1900 fand in St. Peters. 
burg eine Volkszählung ſtatt, deren Ergebniſſe 
nach und nach veröffentlicht werden. Wie bereſts 
jetzt bekannt wird, beträgt die Zahl der in St. 
Petersburg lebenden Perſonen, die ein Alter von 
mehr als ein hundert Jahren ereicht haben, 22. 
Sämmtliche Hunderijährige gehören dem weib⸗ 
lichen Geſchlecht an. Im Alter von 90 bis zu 
100 Jahren ſtehen nicht weniger als 51 Perſonen, 
und zwar 17 Männer und 34 Frauen. Das 
ſchwache Geſchlecht zeichnet fi ſomit durch größere 
Langlebigkeit aus. Gegenüber Perſonaldaten dieſer 
Art, die aus dem Oſten ſtammen, ſollle man 
freilich mißlrauiſch ſein. Den Statiſtikern if 
nicht zu mißtrauen, wohl aber den Papieren und 


b geblich. Aber nicht darum handelt 's ſich bier, Erinnerungen dieſer fleinalten Leute. Da D 


leicht Einer hundert Jahre alt, der blos glaubt, 
es zu ſein. Auch iſt der Wunſch, recht alt zu 


ſcheinen, oft die letzte Eitelkeit Derer, die keine ‚ 


andere mebr haben, 

— Von der Lodzer Hypotheken ⸗ 
Abtheilung wird bekannt gemacht, Adaß der 
Termin zur Regelung der Hinterlaſſenſchaft folgen» 
der Peiſonen auf den 2. (15.) September 1903 
feftgefegt iſt: 

1. Baron Adolf von Krüger, ge⸗ 
ſtorben in Niechcice den 21. Mai 1894, Gläubiger 
der Summe von 4500 Röl., eingetragen auf dem 
Lodzer Immobil Nr. 194. 

2. Joſef Kurzyjamski, geflorben in 
Lodz den 13. Juni 1902, Gläubiger der Summe 
von 41,000 Rbl., eingetragen auf verſchiedenen 
Lodzer Immobilien. 

3. Anton Werner, geſtorben in Wir⸗ 
ſchau den 10. Dezember 1902, Gläubiger; der 
Summe von 10,000 Röl., eingetragen auf dem 
Lodzer Immobil Nr. 14 13a. 

4. Emanuel und Emilie Luniak, 
geſtorben in Lodz den 25. Oklober 1902 reſp. 7. 
Dezember 1902, Beſitzer der Immobilien Nr. 10962 
und 1347. 

5. Bernhard Herzenberg, geſtorben 
in Lodz den 23. Dez. 1902, Mitbeſitzer der Immo⸗ 
bilien Nr. 276 und 729. 

6. Judel Horowicz, geſtorben in Kaliſch 
* SCH 1902, Beſitzer des Lodzer Immobils 
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7. Adolf Guſtar Thomas, geſtorben 
in Lodz den 31. Oktober 1902, Beſitzer der 
Immobilien Nr. 2638 und 1382, und Gläubiger 
der Summe von 38,500 Röbl., eingetragen auf 
verſchſedenen Lodzer Immobilien. 

5 8. Karl und Marie Rühmann, ae 
ſtotben in Lodz den 13. Oktober 1891 reſp. 27. 
Mai 1902, Befitzer des Immobils Nr. 558. 

9. Antonin a Kotlicka, 
Lodz den 28. Auguſt 1900, Mitbeſitzetin des Immo⸗ 
bils Nr. 142d. 

10. Joſefine Birke, geſtorben in Lodz 
den 24. Januar 1903, Gläubigerin der Summe 
von 15 000 Rbl., eingetragen auf dem Immobil 
Nr. 720. 

11. Sofie Wolberg, geſtorben in Lodz 
den 2. Dezember 1900, Beſitzerin des Immobils 
Ne. 449 

12. Ludwika Domke, geſtorben in Zgierz 
den 16. Febr. 1895, Befigerin des Zglerzer 

Immobils Nr. 231/2% 

13. Georg Meee, geſtorben in Lodz den 
2. Juli 1900, Beſitzer des Lodzer Immobils 
Nr. 359. . 

14. Martha Utz, geſtorben in Lodz den 
18. Juni 1901, Mibefigern des Lodzer Immo⸗ 
bils Nr. 320. 

15. Oskar Schöpke, geſtorben in Lodz 
den 12. November 1902, Gläubiger der Summe 
von 10,000 Röl., eingetragen auf dem Lodzer 
Immobil Nr. 705a. 


— Petſonalnachricht. Dem hieſigen 


Zahnarzt Jakdd Schwarz ift mit Genehmigung 


des Curators des Warſchauer Lehrbezirks die 
Sorge für die Pflege der Zähne bei den Schü⸗ 
lern der manufatıur-induftrielen Schule übertragen 
worden. 

— Ueber die jüdiſche Kolonialbank 
und den (ploen Nationalfonds ging 
der „Düna⸗ Sig.“ folgende Zuſchrift zu, die auch 
für viele unferer Leſer von Jatereſſe ſein dürfte. 


„Der Zionimus hat allen Eiſchelnungen in 


der Judenheit einen unverkennbaren Stempel out, 
gedruckt. In der Literatur, der Kunſt, wie im 
offentlichen Leben, überall iſt der Einfluß der 
nationalen Bewegung bemerkbar. 

Der Einfluß, den ſie auf die philanthropi⸗ 
ſchen Beſtrebungen der Judenheit ausgeübt hat, 
documentirt ſich in der Gründung der jüdifchen 
Colonialbank und des jüdiſchen Nationalfonds. 

Die Juden der Dlaſpora haben ſchon früher 
dem warmen Intereſſe für ihre Brüder im heiligen 
Lande durch jährliche Geldſpenden für die palä- 
ſtinenfiſchen Juden Ausdruck verliehen. Dieſes 
Geld wurde aber in Paläftina zum größten Theil 
planlos unter den dort lebenden Juden vertheilt 
und brachte daher nicht den von den Spendern er⸗ 
warteten Nutzen. 

Auch in dieſer Sache ſoll Wandel geſchaffen 
werden. Wer die Stärkung und Ausdehnung des 
jüdiſchen Einfluſſes im heiligen Lande anſtrebt, 
der kann es auch als Actionär der jüdiſchen Colo⸗ 
nialbank thun, die ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
die Unternehmungen auf dem Gebiete des Acker⸗ 
baues, der Induſtrie und des Handels in Palä⸗ 
ſtina zu unterſtützen. Wenn jomit die jüdiſche 
Colonialbank den Intereſſen des jüdiſchen Volkes 
in Paläſtina dient, fo bildet fie doch — natur 
gemäß — Eigenihum der Actlonäre. 

Im jüdiſchen Nationalfonds dagegen iſt eine 
Inſtitution geſchaffen, welche den Intereſſen des 
jüdiſchen Volkes dienen und auch Eigenthum des 
ganzen, jüdiſchen Volkes bilden ſoll. 

Schon auf dem erſten Zioniſten⸗Congreß 
wurde die Frage der Gründung eines jüdlſchen 
Nationalfonds vom Profeſſor der Heidelberger 
Univerfität, H. Schapiro angeregt. Auf dem V. 
Congreß wurde die Schaffung eines jüdiſchen 
Nationalfonds beſchloſſen und gleichzeitig die 
Technik der Frage näher beſprochen. 

Die Mittel des Fonds ſollen durch Spenden 
vom ganzen jüdiſchen Volke aufgebracht werden. 

Derſelbe iſt ein Territorialfonds: alle Gel⸗ 
der dienen ausschließlich dem Landkaufe in Syrien 
und Paläſtina. Der mit dem Nationalfonds et, 
worbene Grund und Boden bildet für ewige Zei⸗ 
ten Eigenthum des jüdiſchen Volkes. Unter wel, 
chen Bedingungen die Verwaltung des National- 


8 zeugten von 


geſtorben in 


fach, zu feſten Schlüſſen zu kommen und 


fonds die erworbenen Landthelle zum Zoecke der 

Bearbeitung überlaſſen wird, iſt eine Frage, die in 

der Zukunft noch feſtgeſtellt Jwerden wird. 3 
— Concert des Muſikvereins. Wenn 


es noch eines beſonderenzBeweiſes für die Leis 


ſtungsfähigkeit des Occheſters des Muſikverelns 


bedurft hätte, jo wäre uns der, Verein, dieſen Be⸗ 


weis in ſeinem vorgeſtrigen Contert nicht ſchuldig 


geblieben, denn was er uns in dieſem letzten 
Symphonicconcert bot, das übertraf die Erwarkun⸗ 
gen, die wir nach den früheren? Probent ſeines 
Könnens dem Orcheſter gegenüber hegten, es vers 
mochte auch anſpruchsvollere Zuhörer vollauf zu 
befriedigen und hielt ſih durchweg auf der Höhe 
der Aufgabe. Und dieſe war keineswegs zu unter⸗ 
ſchäßen. Wir geſtehen, daß wir mit dem leiſen 
Zweifel, ob das Occheſter im Stande ſein werde, 
das Programm würdig und tadellos durchzuführen, 
den Cor certſaal betraten, aber ſchon nach den ex⸗ 
ſten Takten der Ouvevlure mußte jeder Zweifel ſchwin⸗ 
den. Mozarts Ouverture zur „Zauberflöte“ iſt 
eine ſchwungvolle, ſehr dankbare Nummer, in tech ⸗ 
niſcher Beziehung für die einzelnen Inſtru⸗ 
mente nicht allzu ſchwierig, dafür aber im 
Enſemble ſehr ` Un, ` Uad grade in Meier 
Hinſicht war die Ausführung durchweg zu loben. 
Es kamen nicht nur die dynamiſchen Schattirun⸗ 
gen, jedes crescendo und diminnendo, zu 
ſchönſter Geltung, auch die Intonation war und 
blieb durchweg rein und die ſcharf hervorgehobenen 
Accente in den einzelnen Phrajen (10 z. B. gleich 
beim Beginn des Allegro⸗Themas in den Streich⸗ 
fleißigem Studium 
unter tüchtiger Leitung. So präſentirte ſich uns 
die Ouvertute, die kürzlich an dieſer Stelle mit 
Recht als Perle der klaſſiſchen Orcheſtermuſik be⸗ 
zeichnet wurde, als würdig und harmoniſch gefor m. 
ies Tonbild, an defjen Details wohl kaum etwas 
ausgeſetzt werden konnte. 

Ungleich ſchwieriger war die zweite große 
Aufgabe des Orcheſters, die ſchottiſche Symphonie 
von Mendelsſohn, unſtreitig die ſchönſte von den 
fünf Symphonien, die uns der große Componiſt 

hinterlaſſen hat, aber auch hier löſte der Mufit« 
verein ſeine Aufgabe glänzend. Daß mitunter 
kleine Unreinheiten unterlieſen (jo beiſpielsweiſe 
gleich in den erſten Takten der Einleitung in den 
Bläſern), wer will das dem Orcheſter oder dem 
Dirigenien. zum Vorwurf machen? Die Kritik 
darf darüber nicht mit Stillſchweigen hinweggehen, 
im großen Publikum hat gewiß nicht jeder dieſe 
geringfügigen Mängel bemerkt, und noch viel 
weniger konnte ſie den brillanten Totalein⸗ 
druck beeinträchtigen. Was auch hier wieder 
beſonders aufflel und bewundert werden mußte, das 
war die Sorgfalt, mit der jede einzelne Stimme in 
dem polyphonen Stimmenaufbau zur Perception 
gebracht wurde, das harmoniſche Ineinandergreifen 
der jeweilig ſtimmführenden Inſtrumente und die 
Reinheit des Klanges. Hier wie in der Ouver⸗ 
ture zeichneten ſich die Blaſe und unter ihnen die 
erſte Flöte, beſonders aus. Nur in einem Punkt 
können wir uns mit dem Dirigenten nicht einver⸗ 
ſtanden erklären: das Tempo der zweiten Hälfte des 
erſten Saßes hätte bedeutend lebhafter genommen 
werden können, es wirkte ſchleppend und ermüdend, 
Im übrigen war es, wie zeſagt, eine tadellose 
Leiſtung, die dem Mufikverein alle Ehre machte. 
Das Publikum zeigte ſich dankbar und applaudirte 
mit Begeiſterung, worauf Herr Barcewicz zur 
Geige griff und Chopins es- dur - Nocturne 
vortrug. 

1 Als Soliſt betheiligte ſich an dem Concert 
Profeſſor Michalowski, den wir als Chopinfpieler 
beſonders jhägen, mit dem Concert f.moll von 
Chopin. Michalowski ſpielte mit feiner, durch⸗ 
geiſtigter Empfindung und weichem, fingendem 
Anſchlag. Die nicht geringen techniſchen Schwierige 
leiten bewältigte er glänzend. Das Accompagne⸗ 
ment beſorgte das Orcheſter taktfeſt und diseret. 
Auf ſtürmiſches Verlangen mußle ſich der gefeierte 
Künſtler zu mehreren Zugaben eniſchließen, deren 
jede neue Beifallsſtürme we die. Als ſichtbares 
Zeichen der Bewunderung, die dem Talent ges 
bührt, wurde Herrn Michalowskl ein mächtiger 
Lorbeerkranz und ein ſchönes Bouquet übers 
reicht. H. 

— Zur Frage der Arbeiterve: ſiche⸗ 
zung. auf der leßten Commiſſionsſitzung konn⸗ 
ten eine Reihe von fatiftiihen Daten erörtert 
werden, welche auf Grund von Berichten verſchie⸗ 
tener Induſtrieller vorgonommen werden. Aller⸗ 
dings erſchienen, wie der „St, Pet. 31g.“ ſchreibt, 
dieſe Berichte in mancher Beziehung recht fraglich 
und waren offenbar ganz willkürlich zuſammen⸗ 
geſtellt. So ſtellte es ſich heraus, daß auf 
1,800, Arbeiter bei uns kaum 30,000 Uns 
glückfälle kommen, alſo weniger als 2 Procent, 
während die Unfallſtatiſtit für England 7 und 
für Deutſchland 5 Procent angiebt. Daß wir die 
weſteuropälſchen Staaten in der Verhütung von 
Unfällen übertroffen haben, erſcheint bei den bei 
uns hertſchenden Zuſtänden undenkbar, denn die 
Unfälle werden von Kennern bei uns auf min⸗ 
deſtens 15 Procent der Arbeiterzahl geſchätt. 
Dieſer Procentjoß dürfte der Norm ziemlich nah 
kommen, obwohl wir glauben, daß ſie doch zu 
niedrig gegriffen iſt, denn unſere Fabrikanten ha⸗ 
ben ein gewiſſes Intereſſe, allzu häufige Unfälle 

u verſchweigen, obwohl fie dafür dem Geſeze nach 
Kate find, 

Auf Grund eines derartig unzuverläſſigen ſta⸗ 
tiſtiſchen Materials iſt es natürlich nicht jo dn, 
hat es 
die Commiſſion nicht leicht, ihre Beſchlüſie zu ba⸗ 
ſiren, woher die Arbeiten auch nur langſam vor⸗ 
wärtsſchreiten. 
L Woduech wird der Kutzſchluß 
feuer gefährlich? Bekanntlich kann der ` it, 
triide Strom Strecken überſpringen und es 
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entſteht an der Stelle, wo das geſchieht, ein Fun⸗ 
ken, der ſo heiß iſt, daß er die Drähte zum 
Schmelzen bringt. Der Strom findet in ſämml⸗ 
lichen Theilen der Anlage einen beſtimmten Wi⸗ 
derſtand, der um ſo größer iſt, je dünner der vom 
Strom durchfloſſene Draht if. Nimmt unter 
ſonſt gleichen Verhältniſſen der Widerſtand ab, ſo 
nimmt die Stromſtärke zu, es entſpricht alſo 
einer beftimmten Stromftärke auch ein beſtimmter 
Draht querſchuilt, jo zwar, daß in ſchwachen Dräh⸗ 
ten größere Stromſtärken forigeleitet werden. 
Heute find nun die Kupferpreiſe fo hoch, daß 
man die Drähte nur ſo ſtark nimmt, als für den 
normalen Betrieb nothwendig iſt. Erhöht ſich 
nun aus irgend einem Grunde die Stromſtärke, 
ſo wird der Draht, der nicht dafür berechnet iſt, 
erwärmt und ſogar glühend. Bei Eidſchlüſſen und 
Nebenſchlüſſen geſchieht es meiſtens, daß durch den 
beſtehenden Uebergang von Strom, durch welchen 
ſteis Wärme erzeugt wird, die Ableitungeſtelle all» 
mählich erhitzt wird und ins Glühen kommt, ſo 
daß auch die Iſolative anfängt zu brennen, wo⸗ 
mit dann eine weitere Verbreilung des Feuers 
gegeben iſt. Man hat freilich durch die Blei⸗ 
ſicherungen ein Hillsmittel geſch. ffen. Dieſe 
Sicherungen beſtehen aus Bleidrähten oder einer 
Bleiplatte von beſtimmier Stärke. Sie ſtillen ſo⸗ 
zuſagen ſchwache Punkte in der Leitung vor, 
welche durchſchmelzen und die Leitung unterbrechen, 
jobald der Strom zu ſtark wird. Leider find ge 
rade dieſe fo überaus wichtigen Beſtandiheile oft 
nicht fo gut gearbeitet, wie fie es im Intereſſe 
der wichligen Rolle, die ſie ſpielen, ſein 
müßten. 

— Aus Zdunska Wola wird und ge⸗ 
ſchrieben: Am Vienſtag in der vorigen Woche 
eniſtand auf dem nur ungefähr 20 Schritte 
von der katholiſchen Kirche ertfernt gelegenen 
Bertzer'ſchen Grundſtücke im Hinterhauſe ein 
Feuer, das dieſes Gebäude ſowie die Böttcher 
weikſtatt von Boguckt einäſcherte. Nur dem vers 
ſtändnſßvollen und energiſchen Eingreifen unſerer 
braven Freiwilligen Feuerwehr iſt es zu verdanken, 
daß das Gotteshaus und die anderen benachbarten 
und arg gefährdeten Gebäude erhalten blieben ; 
auch hal hierzu die von Herrn Blauexeibeſitzer 
Zenon Anſtadt der Stadt geſchenkte Spritze, ole 
bei dieſem Brande zum erſten Male in Gebiauch 
genommen wurde, ein gut Theil beigetragen. 
Erwähnt werden muß hierbei, daß die Alarmirung 
eine mangelhafte iſt; dieſe wird nämlich duich einige 
winzige Feuerglocken bewirkt, die bei ſtarkem Ver- 
kehr und namentlich an Markttagen kaum hörbar 
find. Eine Abſtellung dieſes Uebelſtandes wäre 
im Intereſſe unferer Stadt und dem unſerer Feuer⸗ 
wehr dringend nöthig. a 

— Im Thalia Theater findet heute Abend 
eine Wiederholung der Operette „San To y' 
ſtalt und zwar abermals bei halben Preifen. 

— Eingefondt. Veranlaßt durch die in 
der Verhandlung des Nadeſhda⸗Prozeſſes mehrfach 
gefallenen Aeußerungen von einer Bewirthung der 
Feuerwehr-Mannſchaſten mit Bier bei Gelegenheit 
des Brandes der Waaren⸗Niederlage der Nadeſhda, 
geben wir hiermit die Erklärung ab, daß wir von 
der Compagnie „Nadeſhda“ hi oder nach dem 
erwähnten Brande keinerlei Spenden, weder in 
baarem Gelde, noch in natura erhalten haben. 

Das Commando 
der Lodzer Freiw. Feuerwehr. 
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Frobenius und Korvettenkapitän a. D. E. Kohl⸗ 
bauer, I. Buch: Urgeſchichte des Krieges. II. 
Buch: Geſchichte der Landkriege. III. Buch: Ge⸗ 


ſchichte der Seelrlege. Mit etwa 800 Illuſtra⸗ 
tionen. Vollſtändig in 25 Lieferungen zu je 
60 Pfg. Verlag von Gebrüder Jänecke in Han 


nover. 

Die uns neu zugegongenen Lieferungen dieſes 
prächtigen weltgeſchichilichen Werkes enthalten die 
erften Kapitel des zweiten Buches „Geſchichte der 
Landkriege“, und führen uns in den Beginn der 
hiſtoriſchen Zeit, in die Periode des Kampfes der 
ackerbauenden Völker gegen die Nomaden oder 
Halbnomaden, aus dem die erſten Kulturvölker 
hervorgehen. 


Von den alten Aegyptern, die zuerſt ein ges 
ordnetes Kriegsweſen aufzuweiſen haben, ſchreitet 
die Darſtellung über die Babylonier, Aſſyrer, 
Meder und Perfer zu den krlegeriſchen Hellenen 
und zu dem makedonſſchen Reich Alexanders des 
Großen, deſſen Schwert die griechiſche Kultur über 
die Eide verbreitet. Die Römer erſcheinen als 
Nachfolger der Machlſtellung, die das Griechenthum 
zu tragen ſich ſchließlich außer Stande zeigte. Ein 
neuts Weltreich entſteht aus dem Kampfe von 
Rom und Karthago, das „Imperium romanum', 
welches ſeine Glöße der organiſchen Verbindung 
der militäriſchen Pflichten der Bürger mit den 


den Domvikar 


ſozialen Rechten und der den Verhältniſſen Bé ` 


geſchickt anpofjenden ſtelen Entwicklung dis Heeres⸗ 
weſens verdankte. Aus Aufgang und Niedergang 
der antiken Völker durch Sieg und Unterwerfung 
erkennen wir in der feſſelnden Darſtellung des 
Oberſtleutnant Frobenilus klar und deutlich den 
Krieg als einen der wichtigſten Kullurmomente. 
Wir ſehen, wir der Krieg trotz allen vergoſſenen 
Blutes und aller vernichteten Kulturerzeugniffe, 
die kulturelle Entwicklung des Menſchengeſchlechtes 
mächtig fördert. 


Die das Alterthum behandelnden 


Kapitel find beſonders reich und interefjant Mus * 


ſtriert. Neben Abbildungen der älteſten Streit⸗ 
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wagen finden finden wie treue Wiedergaben der 
Ausrüſtung und Bewaffnung der Krieger aller 
Völker von der alten Zeit, bis zu dem, einen 
hohen Grad der Vollkommenheit erreichenden 
römiſchen Militärweſen. Beſonders anzlehende und 
interefjante Illuſtrationen find die Skulpturen von 
Kämpfen der Aſſyrer, die grirchiſchen Vaſenbilder 
und die römiſchen Reliefs von der Markusſäule, 
aus deren wunderbar klarer Wiedergabe die Tracht 
und Bewaffnung der Legions⸗Soldaten bis auf die 
kleinſten Ginz Igeiten zu erkennen iſt. Die Schlacht⸗ 
ordnung und lakliſche Gliederung werden durch 
Pläne genau und inſtruktiv gezeigt. Ein beſonde⸗ 
res und ebenfalls reich illuſtriertes Kapitel iſt dem 
F ſtungskcieg und Geſchütz weſen im Alterthum 
gewidmet. Nach dem, was jetzt von der Wältge⸗ 
ſchichte vorliegt, darf man den weiteren Lieferun⸗ 
gen, welche die Geſchichte des Krieges im Mitt l⸗ 
alter und in der Neuzeit behandeln werden, mit 
den höchſten Erwartungen entgegenſehen. Wir per, 
den uns freuen, recht bald über den Abſchluß 
dieſer wirklich volksthümlichen Weltgeſchichte be. 
richten zu können, die eine weite Lücke in der 
hiſtoriſchen Litteratur ausfüllt. 


Aus aller Welt. 


— Ein Verein der Eutlobten iſt in 
Zehlendorf gegründet worden. Eingeladen zu der 
konſtituirenden Verſammlung waren nicht nur die 
Entlobten, ſondern auch Alle, „die es werden mol, 
len“. Thatfache iſt, daß in dem vergnügungsluſti 
gen Berliner Vororte in letzter Zeit auffallend viele 
Verlobungen wieder aufgehoben worden find, und daß 
dieſe Epidemie der Entlobungen etwas ernücheend 
auf die männliche und weibliche Jugend gewirkt 
hat. Ob der neue Verein lange Ubenefähig ſein 
wird, iſt allerdings eine andere Frage. 

— Ein Rebellenauſchlag 
Mandarinen und die Fremden. Am 30. Jan. früh 
wurde dem Vizekönig in Kanton hinterbracht, daß die 
Rebellen, die in letzter Zeit bereits wiederholt die Um⸗ 
gegend der Stadt unſicher gemacht hatten, beabſich⸗ 
tigten, ſämtliche Fremden und Mandarinen umzubrin⸗ 
gen. Dies ſollte auf folgende Weiſe vor ſich gehen: 
Am 29 Januar abends 12 Uhr, begeben ſich nach 
altem Brauch ſämtliche Mandarinen nnd reichen 
Chineſen nach den Tempeln, um ihr Chin Chin 
Joß zu verrichten: um dieſe Zeit iſt Schluß des 
alten Jahres. Während dieſer Zeit nun ſollten 
die Tempel umzingelt und die Mandarinen 
niederge metzelt werden. Sodann beabſichtigten die 
Rebellen die chineſiſchen Banken zu berauben und 
Wë dann nach Shameen, der Fremdennieder⸗ 
laſſung, zu begeben und dort das Blutbad fortzu⸗ 
ſezen. Die Fremdenniederlaſſung liegt vollſtändig 
iſollert, doch bleiben in der ching ſiſchen Neujahrs⸗ 
nacht die Thore der Stadt offen 

Auf Befehl des Vizekönigs wurden ſofort 
die chineſiſchen Kriegsſchiffe, zwei kleine Kanonen⸗ 
boote, klar zum Gefecht gemacht, 500 chineſiſche 
Soldaten wurden auf die Beamten häuſer und die 
Fremdenniederlaſſung vertheilt und mußten während 
der ganzen Nacht patrou lieren. 

Wider Erwarten verlief die Nacht ohne Slö⸗ 
rung. Es wurden jedoch folgende Sachen be 
ſchlagnahmt: 2300 Uniformen, 200 Kiſten 
Waffen, 1,500 Sandalen, 700 Revolver, Zelte, 
Proviant, Fahnen mit der Inſchrift „Nieder mit 
dem Kalſerreich und Wiederherſtellung des alten 
von Han“ uſw. Alle dieſe Sachen wurden in 
chinefiſchen Läden in Fong Cbun gegenüber von 
Shameen gefunden. Es wurden vorläufig dem 
30 Chineſen verhaftet. So iſt glücklicherwelſe das 
ganze Komplott rechtzeitig entdeckt worden; andern⸗ 
falls hätte feine Ausführung ſchlimme Folgen 
haben können. 


Kleine Chronit. 


Ausland. 


— Am 14 d. M. fand bel dem Kaiferlichen 
Paare im Königl. Schloſſe zu Berlin ein Diner 
Hatt, zu welchem die hier akkreditierten Botſchafter 
geladen waren. Bei der Tafel ſaßen die Majeftäten 
einander gegenüber. Der Kaiſer, der Frau von 
Szögye y Marich geführt hatte, ſaß zwiſchen 
dieſer und Gräfin Oſten⸗Sacken, die Kaiſerin, 
welche der italieniſche Botſchafler Graf Lanza 
geführt hatte, zwiſchen dieſem und dem öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Bolſchafter von Szögyény⸗Marich. 
Rechts von Frau von Szögyény folgten zunächſt 
der ruſſiſche Bolſchafter Graf Oſten⸗Sacken, Gräfin 
Bülow uſw. 


— Aus Darmſtadt wird berichtet: Baronin 
v. Sıdendorf Rüſſelsgeim wurde unter dem Ber 
dacht des Kindes mordes verhaftet. 

— Eine „ſchwarze“ Maſſentaufe wurde in 
Köln in der Axkapelle des Kölner Domes durch 
Willenburg vollzogen. Von der 
dort in Caſtans Panoplikum befindlichen, 26 
Perſonen ſtarken Togotruppe wurden acht Mitgli⸗⸗ 
der getauft, nachdem ihnen zuvor längere Z t 
durch den genannten Domvikar der erforderliche 
Unterricht ertheilt worden war. Die Täuflinge 
waren Job ſämtlich in weiß gekleidet. Nach voll⸗ 
zogenem Zoulaf, der eine Stunde in Anspruch 
nahm, beſichtigten die Neger unter großem Zulauf 
Neugieriger die Schatzlammer des Domes nebſt 
den Relſquien. Zu erwähnen iſt noch, daß der 
Negerhäuptling Hick von der Taufe ausgeſchloſſen 
werden mußte, weil er im Beſitze von — zwei 


Soit ift. 


gegen die 


— Die ehemalige Stiftsoberin v. Häusler 
in München wird demnächſt zur Verbüßung der 
ihr zudikiierten Strafe von ſechs Jahren Zucht 
haus in die Würzburger Strafanſtalt für weibliche 
Gefangene übergeführt werden, da fie auf Einle⸗ 
gung der Reviſion verzichtet hat. Das Opfer 
der Giftmordoffäre, Dienſtmädchen Wilhelmine 
Wagner, hat inzwiſchen eine Münchener Private 
heilanſtalt für Magenkranke aufſuchen müſſen; 
der Leiter dieſer Anſtalt hat dem unglücklichen 
Mädchen in menſchenfreundlicher Welſe ohne jeg⸗ 
liche Sſcherſtellung der Verpflegungskoſten Auf⸗ 
nahme gewährt. 


Telegramme. 


Berlin, 16. März. Ausliefe rung im 
Verkehr zwiſchen Preußen einerſeits und Frankreich 
andererſeits findet künftig auf Grund der Gegen⸗ 
ſeitigkeit auch wegen folder Handlungen ſtatt, 
die nach deutſchem Recht a's Untreue firafbar 
ſi nd. 

Berlin, 16. März. Die Nachricht, daß 
deulſche Generale Béi zum Zwicke der Neorganifa- 
tio der Gendarmie nach Uesküb begeben haben, iſt 
vollſtändig unbegründet, ebenſo die Meldung von 
der Abreiſe Edhem Paſchas. 

Berlin, 16. März. Ein vierfacher Mord 
hat hier großen Eindruck gemacht. Der biefige 
Reſtaurateur Meltz hat feine Frau und 3 Töchter 
und dann Hä ſelbſt vergiftet. Nahrungs ſorgen 


ſollen die Urſache der ſchricklichen That dp, 


fen fein. 

Köln, 16. März. Der „Köln. Ztg.“ wird 
aus Madrid gemeldet: 

Auf dem Wege nach Fez wurde eine große 


Judenkarawane duich die Semmur- und die Beni⸗ 
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Metir⸗Kabylen ausgeplündert. 

München, 16. März. Ja dem Triykſpruche, 
den Peinz Ludwig in Augsburg bei der aus Anlaß 
der Denkmalsenthüllung gegebenen Hoftafel aus“ 
brachte, fiel es auf, daß er beſonders. deutlich auf 
den Geſundheitszuſtand des Prinzregenten hinwies 
mit den Worten: 

„Er vollendet ſein 82. Lebensjahr, und, wie 
Sie alle wiſſen, iſt er friſch und geſund, gefünder 
und friſcher wie mancher von uns, der viel jünger 
iſt, als er.“ 

Der Prinz hat mit dieſer Bemerkung 
anſcheinend die Gerüchte, daß ſein Vater ſich 
mit Rücktrittsgedanken trage, zurückweiſen woll en. 

Wien, 16. März. Mehrere Blätter ger, 
öffentlichen ein Salzburger Telegramm, nach dem 
in Lindau neuerliche Zwiſtigkeiten zwiſchen der 
Prinzeſſia Luiſe und der großherzoglichen Familie 
ausgebrochen find. Die Prinzeſſin will bekanntlich 
irgendwo entbunden werden, wo man ihr das 
Kind nicht wegnehmen kann, und ſtellt Bedin⸗ 
gungen für die Sicherung ihrer Zukunft. Weiter 
wird berichtet, Fräulein Adamovic habe an den 
Großherzog von Toskana ein Schreiben gerichtet, 
in dem fie mittheilt, daß fie von Leopold Wölf⸗ 
ling laſſe, ſobald ihr die hinterlegten 100,000 
Kronen ausgefolgt würden; fie ſtehe bereits 
in Engagementsverhandlungen mit einer Varists⸗ 
bühne. 

Wien, 16, März. Wie in Abgeordneten⸗ 
kreifen verlautet, ſollen die Landtage von Nieder⸗ 
öſterreich, Tirol und Galizien zu einer kurzen 
Vorſeſſion während der Dfterferien des Reichs 
rathes einberufen werden. Nur der niederöſterrei⸗ 
chiſche Landtag dürfte etwas länger tagen, da er 
bereits vor Oſtern einberufen werden ſoll. 

Wien, 16. März. Der Agent Adolf 
Taubner, der dur lange Jahre zwiſchen den 
Wiener, Frankfurter und Antwerpener Juwelen⸗ 
händlern vermittelte, iſt noch Verübung verſchic⸗ 
dener Schwindeleien mit der Summe von 160,000 
Kronen flüchtig geworden. 

Wien, 16. März. Der Kabinetschef des 
Königs von Serbien Petronjewitſch hat in der 
ihm in Peſt vom Kaiſer gewährten Audienz den 
Beſuch König Alexanders angekündigt. 

Graz, 16. März. Im Mürzthale find der⸗ 
artige Schneemaffen gefallen, daß der Verkehr 
völlig gesperrt iſt. 

Gmunden, 16. März. Die Familie des 
Herzogs von Camberland wird aus Kopenhagen 
am Mittwoch hier eintreffen. Eine Begegnung 
des Herzog mit Kaiſer Wilhelm iſt daher ganz 
ausgeſchloſſen. 

Paris, 16. März. Die Abgeordneten 
Thieriy und Bonnevoy haben einen Geſeßzentwurf 


Kr. 63. 


eingebradit, durch welchen die Lebensverſicherung +” 


von Kindern unter ſieben Jahren verboten wird. 

Diefe Verſicherungen haben zu ſkandalödſen Ma⸗ 
chenſchaften Anlaß gegeben, welch n zahlreiche Kin⸗ 
der zum Opfer fallen. 
Paris, 16. März. 


König Eduard von 


England wird am 3. April in Cannes eintreffen 


und nachher Liſſabon beſuchen. 

Ro m, 16. März. Das Programm zum 
Empfang des Kalſers Wilhelm iſt nunmehr feſt⸗ 
geſtellt. Ob die Kalſerin ihren Gemahl auf 
der Reiſe begleiten wird, iſt noch nicht be⸗ 
ſtimmt. 

Konſtantinopel, 16. März. Im 
Monaſtpr'ſchen Vilajet find 1192 Perfonen ver⸗ 


ſchiedenen Glaubens und verſchiedener Nationalität 


verhaftet worden, 

Saloniki, 16. März. Der biefige deulſche 
Konſul hat ſich dahin ausgeſprochen, daß der Aus⸗ 
bruch eines allgemeinen Aufſtandes in Macedonien 
momentan nicht zu befürchten ſei. Die Bevölke⸗ 


— 


rung verhält Ré trotz der Bemühungen der Agitar ` 


toren, um eine Erbitterung gegen die Türken her⸗ 
vorzurufen, ziemlich ruhig. 
Belgrad, 16. März. Die Konferenz der 
gemäßigten Radikalen war von ungefähr 150 
Delegirten aus dem ganzen Lande beſchickt. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß die Fuſion zwiſchen den ger 
mäßigten Radikalen und den ehemaligen Sort 
ſchrittlern als gänzlich aufgelöſt zu betrachten ſei. 
Gleichſeitig wurde der Wunſch geäußert nach Ein⸗ 
ſetzung einer Regieruna, welche das Vertrauen der 
jctigen Skuptſchina, welche die Regierung aufzu⸗ 
löſen im Begriffe ſteht, genieße, und die Auflö⸗ 
jung der derzeitigen Skuptſchtina als übeiflüſſig 
| bezeichnet. Die Heutige Regierung erklärte, die 
Konferenz nicht unterſtützen zu können. Ein Zu⸗ 
ſammengehen mit dem linken Flügel der Radikalen 
wurde abgelehnt. 
Cairo, 16. März. Der Zuſtand des hier 
e krankten preußiſchen Prinzen Eitel Friedrich iſt 
durchaus nicht beunruhigend. Die Krankheit 
nimmt einen ganz normalen Berlauf, 


Todtenlifte 


ët Taſch, 3 Jahre, Spornaſtraße 
Seboftiona Bechtel, 87 Jahre, So: 


giewnicka 10. 
Roſalie Näher verw. Brandt geb, 
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* 
Stebner, 77 Jahre, Zawadzka 23. 
Franciszek Dombek, 50 Jahre, Dzielna 
nm NM 52. 

Joſcf Dy'rych. 2 Jahre, Hoſpital des 
Rothen Kreuzes. 
Adamina Organisciak, 36 Jahre, An d⸗ 
. rzejaſtr. 

Stanislaw Pawlak, 3 Jahre, Zakontna 
M 67. 

Joſef Krasnacki, 1 Jahr, Przendzal⸗ 
niania 8. 

Rofalia Ganerska, 24 Zahre, Bene⸗ 
dyktenſtr. 33. 

Stanislaw Wlodarezyk, 2 Jahre, Ra⸗ 
3 domska 9, 

Janina Kazubinska, 10 Jahre, Kon⸗ 
ſtantynowska 56. 
50 5 Effenberg, 2 Monate, Rybna 

Wincenly Swientezak, 5 Monate, La⸗ 
glewnidı 30. 

Wladyslawa Pawlak, 2 Jahre, Kon⸗ 


ſtantyvowska 48, 
1 e AEN Stelzich, 76 Jahre, Kelma 


Wladyslaw Mary inski, 6 Monate, 


Kelma 13. 

Roman Rzadkowski, 8 Monate, Pfei ⸗ 
ferſtr. 30. 

Joſefa Wenglowska, 75 Jahre, Al⸗ 


xanderſtr. 45. 


Aug kommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Zachert aus 
Bialyſtok — Tykoczynski aus Moskau — Behle 
aus Bradford — Böhm aus Reichenberg — Pieku⸗ 
chow aus Moskau — Meyer aus Kluge — 
Stöhr aus Leipzig — Weickowski aus Pelrikau 
— Herſchberg, Borkomski und Sieczkowski aus 
Petrikau. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Ce 
czerin aus Petrikau — Gotſchalk aus Libau — 
Sebba aus Windan — Portner aus Warſchau — 
Vogt aus Riga — Salſtin aus Roſtow a. D. 


Eben 


| 
| 
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Circus As Devigne. 


Ede der Zawadzka⸗ und Pansla-Straße, 


Q Oberbrunnen, 

Gebirgsiuft, bedeutende Milch- und Molkenanstalt (sterilis: M 
b u. 8. W., er bei Erkrankur 

eiten 


„Die Bürſten⸗ und 
e Pinſelfabrik sn 


Am 

bo 

5 Cäsar Matz. 
Petrikauer⸗Straße 92. 


empfiehlt in unzweifelhaft größter 
Aus wahl Bürſten für Toilette -, Haub- 
und Fabrikbedarf, alle Sorten Ma 
ſchinenbürſten für jede Branche, 
ſowie Kämme, Schwämme, Feuſter⸗ 
und Wagenleder, die neueſten Tep- 
pichkehrmafchinen und Frottirbür⸗ 
fen, Fabritatien von ſämmtlichen 
Sorten Borftens und Haarpinſeln 
für Kunſt⸗ und Induſtrie⸗Bedarf im 
Engros nnd Detailverkauf. 


Wieder Verkäufer und größeren 
Abnehmern entſprechender Rabatt, 


Mitwoch, den 18. März 1903 


Große Vorſtellung 


STRASSEL?. HI 


unter Beiheiligu ng ſämmtlicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorftellung 
beſteht aus 3 Abiheilungen der intereſſanteſten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


Um dem geehrten Publikum Gelegenheit zu bieten, für billiges Geld eine beme⸗ 
kenswerthe Novität, nämlich die Wa m zu bewundern, hat die Direktion 
ür heute den 


Damen freies Enter 


gewährt. Jeder Cirkusbeſucher hat das Recht, auf jen Billet eine Dame gratis 

einzuführen, oder zwei Damen lönne i auf ein Billet zu dieſer Vorſtellung den 

Eirkus beſuchen und eniſprichend dem Billet nebeneinander Plaz nehmen. Logen 
zu 4 Wee ſonen 4 bt Au Kop. 


Nur noch einige Tagell Nur noch einige Tage 
beinen jopan. Ceus-Tluppe „RARUASA TCW 


beſtehend aus 25 Peiſonen, unte M twirkung der je paniſchen Hof Artiften | 
Namba und Mazugaro. 
Auftreten der japan. Truppe gegen 10 Uhr. — nacher die volle zweite Abthellunz. 
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Lager Optiſcher und 
chir urg iſcher Artikel. 
Schreibmaſchinen 
Uoderwood und Hammond 


Aunouc-. In Vorb reitung: Große ſenſationelle Pantomime , find die beſten, dauerhafteſlen und für Hie E an Mn: weil man 
I in allen S iben kann. otographiſche Appa⸗ 
SR Chriſtian De wet. "Si | së oCh d ar GE wun Te 0 phone An d agen werden zu ſoli 
In Melen Tagen Bene ſiz für den Jockep⸗Reiter und Original-Rothkopf | den Preiſen gemacht bei 
Herrn Merkel. 


A. Diering 
Optiker. 
Petrikauer Slraße 87. 


Lessive Phenix 


von ersten Autoritäten als vomüglichstes Waschmittel 
anerkannt, 


giebt klendend weisse und völlig geruchlose 
Wäsche, 


I! Schont das Leinen in überraschenster Weise |! 


Zum täglichen Wasehen von Kochgeschirren, Tellern, 
Messern, Gabeln, Gläsern u. s w. 
Erhältlich bei: “. kıölikowski, Petrikauerstr. 124 unb bei 
Z. Lzkolni, Dzielna 3 sowie in allen Droguen- und Colonialwaaren- 
I bandlangen. Haupt- Vertreter: Ignaz Lipszye, Warschau, Sadowa 6 
Telephon 1884. 


ai "e 


Eine im flotten Betrieb befindliche Kunſtwollfab ik und Spinnerei iſt 
wegen Kränklichkeit des B ſitzers zu verkaufen. Die Fabrik ift in ſchöner Gegend 
des Aus landes gelegen, mit billigen Arbeitskräften verſehen und nachweislich rentabel 
Erforderlich s Kepital den 100,000 Rbl. 

OB: Anträge unter D. F. an die Exp dition des Blattes. 


1 


Cur-Cognac und Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Cognac der Firma Bouteleau & Oo. 


er dE Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen. — 
Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 
Champagner: Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 


Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Krimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen 
leichten Bowlen-Wein. — 


Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon-Verbindung. 


Wein-, Colonial-Waaren- 


u. Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederlage der Firma WOGAU&CO. in Moskau. 


d 


Zoper Freiwillige Feuerwehr. 


Donn erſtoeg den 19. März a. c. um 
7¼ Uhr Abends: 
„Signal⸗ Uebung“ 


des 3. Zuges im Nequifitenhaufe bet, 
elben Zuges. 


— E 
Frei ag, den 20. März a. c. um 
7%, Uhr Abends: 
„Signal⸗ Uebung“ 


des 4. Zu es im Requifitenhaufe des 
3. Zuges. 


Das Commando, 


Mur echt mit dieser Marke. 
D 


Dr. S. Kantor 


Zpecialiſt für Saut. Geſchlechts⸗ 
u. 9 Erankheiten, 
Krötka⸗Straße Nr. 4. (35 
Sprechſtunden von 8 —2 und von 6—9 
für Damen von 5—6 Uhr. 


Heſucht 


für Fabrik ein Mann in mittleren 
etwas leſen und 


WINTERGARTEN 


Petrikauer⸗Straße 151 
Großes Concert mit humoriſtiſchen 


E Vorträgen 
Humoriſt Tölg. 
Eutree frei. Anfang 7 uhr. 


NB. Taegers Norddeutſch 
humoriſt. Sänger kommen. 
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Singer Nähmaschinen find muſter zült'g in Conſtructſon und Auführung. 
Singer Nähmaschinen find unentbehrlich für Haus gebrauch und Gewerbe. 
Singer Nähmaschinen ſind die meifiverbreiteten in den Fabrik⸗Belrieben. 
Singer Nähmaschinen find unübertroffen in Leiftungsfähigkeit und Dau'r. 
Singer Nähmaschinen find vo züglich geeignet für moderne Kunſtſtickerei. 
unentgeltlicher Unterricht in allen häuslichen Näharbeiten, wie in moderner Kunſtſtickerei. — Lager von Stickſeide in großer Farbenaus wahl. 


vo Welt-Ausitellugn Eleectromotoren für einzelne Maſchinen zum Gebrauch. 
Paris 1900 


1 KOMPANJ & SINGER, Lodz, Potrikauer-Strasse 22. 


| Patent-Bureau IR Richard Lüders 1 


Patentanwälte Dr. B. Alexander-Katz u. A. Ohnimus. | 


GÖRLITZ. BERLIN N. W. 
= MITTELSTR. 24. 


H sch, dir 92 N A} / 
RER 9 
9 ERS 


Ausstellung 1902. 
Bromberg: Goldene Madaille 
Dortmund; Geldene Medaille 

O mütz: Goldene Medaille 
— ũ— U — 


g A 1 i 
Gustav Annweiler 

Narot- & tt aße Nr. 1 
empfiehlt: 

Die neueſten Leibträger für das Wohl der aa? 
Frauenwelt, Diefer Leibträger iſt das Vollkommenſte. was wl 
auf dieſem Gebirte geboten werden kann. Jeder Mann CG 
dürfte des Dankes feiner Frau ſicher fein. wenn er für 
die ungeſäuumte Ar ſchaff na und Beautzung einer Te chen Leibbinde Sorge trägt, 
Zielen Leibttäger tragen auch vele Herren zur lei Zufriedeipeit. "Man ver | 
lange meine Preislifte gratis Alle Größen ſind auf Lager und können D 


DD 8. — — AA Reg A, A 


d Cliches 


für Kataloge und Inserate 


in Angel äi Ausführung ‚liefert: 


DIE 


d 
Ckemigrapkie u. Sedo te K 


ſofort geliefert werden, 


1 GE un . 


een NMR MN ANN 


He trikauer-Strasse 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


N. B. MIRTEN BAUM. 
| Was 


BETTEN, 


Petrikauer-Strasse N 
‚sserdichte Herren.Stoll- Mäntel, T 


Neuheiten! E 
Zur Saison (E 
u 
D Le Eé 
) KS . 
OR IR 


SE 


| Ausverkaufs 8 Die Eiſen⸗ 1 Handlung 
b 


Niederlage: 


11) 


ein-Gummi-Mäntel tür Kutscher und Wächter, 


R 
SE: Sämmtliche Schuhwaaren be ET 8 
I! kygienlsoh, leicht, elegant und stark |! 
St rand-Schuhe nus wasserdichter Leinewand und Leder für Damen, 


4K 
x 23 | 
S analifations- Artikel; Reseller — 
N in größter Auswahl ſtändig auf Lager. % Zog 7 IR 0 1 ef 
= IN Eoncurrenzlofe Jabrikspreiſe lll — | ier 2 
& ARTHUR KLEIN MANN % . Frühjahrs- Warschau, Chmielna 26, 
S Vertreter erſter og pie u. inland. Pete 1 Druckfertige Gliches, Ornamente etc. eto. 
ermanente große Muſterausſtellung. : 
25 RN Compl. Een, KA und Cloſett⸗Einrichtungen. — A usverkauf 4 in grosser Auswahl. * 
Ae Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100,28 85 ene 3 von 1 unahme der Bestell ungen in der Exp, d Blattes, 6 
2 Warihan, Bgedo-Ötraße Nr. 8, Telephon N., 1385, 38 ie — 
. 28 kn Crettons 8 Nee ICH 
Wu Tr ML . 4 3 
9 7 Zephirs — 2 ks 
2 Die hüchſten fk KCL. EE 
) L 22 
a S zahlt beim Ankauf von = 5 dl Foulards 27 I DO Ke ` 
ts D D ` — | \ — m — 
Cold, Silber u. Edelsteinen as "hee SZ Ss KE 
2 8 des Juwelier-Geſchäft von di e ALEM 2 CG m 
| Moritz Grutentag. b weni jean‘ * 28 2 
SSH ro οο˖O,Ee0e %% © CR Roger, o Se dem 5 d: d 
EE EE EE ES E EC E N SS 5593 
Va KC nn Aal I A . 8 e f Le 822 2. 
e [3] 7 ` 8 S ve 
S E d 
| EnsuIschE N = Zä 
EE 
Lë E 
2 S 
dh 
GE 
kal 


große Betten, Klumenti 


Grabgitter etc. 


während des 


gear BESSER PS, 


EES EE EEN 


und Kinder 
— — . Ausnahmsprei, Fd m m i- 
CH übwödlsche und Soen für Dam get Ak 
= Handschuhe, Gah wi Been ud Kinder, wi A Ee el . E ＋ ST K. 
Linoleum i gien Teppichen und Läufern. petrikaner-Straße 14 petrikaner-Straßt H 
J Wa chstuch-Fahrikate Im r und (sehn b ‚empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Renulier 
Plüsch- Teppiche und Läufer, auch in Wolle. 3 1 sep erzenperg A WE Lag e Solinger Tiſchmeſſer, 
D 7 maſchinen, Urſt 3 
6 9 b 0 gene Möbel „W 5 i ciechow“.! 29 Pyikanerii 64 plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, dee E ala oh 
NB. Die — Btoffmäntel werden auch nach Man angetertigt. Ait e n ge Ea Küchengeſchirre, ſowie Prim: 
u erkzeuge er, oſſer u. 
Den EELER emma = Zare ones 


KENRRERKERUNK Höhere Webschule 


Das Lane ld o wek und das e 
Ein größeres Zu Chemnitz 
D Er mit Werkmelster- und Musterzelchnerschuls sowie Vorschule 


Volwerk Zatopolany und Lehr wWerkstätts für mechanlsche Wet erei, 


im Bialostoker Kreise, Grodnoer Gouverment (zusammen 521 Dessjatin Land { ka in allen Fächernder Weberei g ündlichau Unterricht: nach bewähr- 
und 21 Dessjatin Wald) ist für den Preis von 100,000 Rubel zu verkaufen. ter Lehrweise und eröffnet am 20. April 1093 den 86. Jahreskurs in den 
Beim Ankauf ist eine Anzahlung von 57,000 Rbl, erforderlich. Ein erweiterten, mit neuen vorzüglichen Maschienen und L=hrmitteln ausgestat 


prächtiges berrschaftliches Gebäude (Palazzo) mit 16 Zimmern, einem Parke, teten Räumen. 

Gärten, Waldung am Fluss, ferner ein mass'ves Stein Haus kor die Oekono- wird zu kaufen geſacht. Offerten unter Aumeldeng bis 20 März 1903 erbeten. Prospekte fund nähere 
men usw. sowie ein herrschaftliches Wohnhaus im Vorwerk. Ausserdem ig um“ in die Exp. d. Blatts Auskunft ertheilt 

zahlreiche massive und hölzerne Gebäude mit Keller und Eisgruben. Le- beten Das Direciorium der höher 

bendes Inventar sehr zahlreich. Näheres zu erfragen in Lodz; Skwerowa Bruno sieler, Stadt N W el 
X 18, Wohnung N 6. EK RITRN Reer Chemnitz, im März 1903. 


Bonanvops u Hi Hoomoasıe Sosep, Hosaoaeno Hemsypom, x. Lo 4 Mapra 1908 7.  Beasellprezendruck son Leopold 3 


